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Sorghumanbau in Europa
Bonn (DMK) – Der branchenübergreifende Verband Sorghum ID mit Sitz in Brüssel gibt jährlich Zahlen zur Entwicklung der Kultur heraus. Wie das Deutsche Maiskomitee e. V. (DMK) berichtet, listet die jüngste Meldung zum Anbau im Jahr 2019 für Sorghum zur Silageverwertung (Futter und Biogas) in Gesamteuropa 190.000 ha auf. Das entspricht gegenüber 2018 (171.000 ha) einer Steigerung um 11 %. Russland dominierte 2019 den Anbau mit 80.000 ha, gefolgt von der Ukraine mit 24.000 ha. Die EU-28 kamen auf eine Fläche von 86.400, das waren 17 % mehr als im Vorjahr (73.400 ha). Frankreich war dabei mit 22.000 ha (20 % über Vorjahr) größter EU-Erzeuger, gefolgt von Italien mit 13.000 ha (30 % über Vorjahr). Deutschland lag bei konstanten 10.000 ha.
Beim Sorghumanbau zur Körnernutzung hat die gesamteuropäische Anbaufläche 2019 um ein Viertel abgenommen und lag bei 306.000 ha. Grund dafür waren massive Einbrüche im russischen Anbau. Die europäische Erntemenge 2019 stieg dennoch auf 1,26 Mio. t (2018: 1,17 Mio t). In der EU-28 stieg die Körnersorghumfläche gleichzeitig stark an: um 30 % auf 172.000 ha. Geerntet wurden 1,03 Mio. t, das sind ebenfalls 30 % mehr als 2018 – daher der geringere Rückgang in der gesamteuropäischen Erntemenge. Größte gesamteuropäische Erzeugerländer waren Russland mit 99.000 ha, Frankreich mit 70.000 ha, Italien mit 46.000 und die Ukraine mit 35.000 ha. 

Dass die europäischen Erntemengen nicht ausreichen, zeigt die Tatsache, dass im vergangenen Jahr 700.000 t Sorghum aus den USA nach Europa importiert wurden. 
(1.563 Zeichen)
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Maislabyrinthe-Anbieter reagieren unterschiedlich auf die Corona-Einschränkungen
Bonn (DMK) – Seit vielen Jahren gehören Maislabyrinthe zu den festen Ausflugszielen vor allem von Familien. Sie bieten spannende Unterhaltung und Informationsangebote rund um landwirtschaftliche Themen. Ob sich die Coronapandemie auf das touristische Angebot auswirken könnte, wollte das Deutsche Maiskomitee e. V. (DMK) in einer kleinen Umfrage herausfinden. Die Antworten waren sehr unterschiedlich:
Das „Irrlandia“ in Storkow nahe Berlin meldet auf seiner Website, dass zwar coronabedingt etwas später eröffnet wird, den traditionellen, 2 ha großen Mais-Irrgarten wird es ab dem 4. Juli aber wie gewohnt geben. Der Spargelhof Klaistow südwestlich von Berlin wird dagegen sein vielbesuchtes Maislabyrinth in diesem Jahr nicht anbieten.

Aus Bayern sind eher positive Signale zu vernehmen. Der Familienbetrieb Hofreiter plant, seine zwei Maislabyrinthe nahe München ab dem 10. Juli zu öffnen. Auch der Irrgarten Straubing möchte am 24. Juli mit drei Labyrinthen auf 10 ha Fläche wie gewohnt eröffnen. Wie auch das Ex Ornamentis am Ammersee, dort will man ab dem 15./20. Juli das Labyrinth aus einer Mischung von Sonnenblumen, Hanf, Mais, wilder Malve u.a. zugänglich machen.
Das Ditzinger Maislabyrinth nahe Stuttgart wird es in diesem Jahr nicht geben. Auf der Website ist zu lesen, dass man sich aufgrund der gegebenen Umstände entschieden habe, dieses Jahr kein Maislabyrinth zu errichten. Auch der Erdbeerhof Münch im hessischen Groß Umstadt meldet, wegen der Corona-Pandemie auf das Einrichten eines Maislabyrinthes zu verzichten. Man sieht das Einhalten der Abstandsauflagen nach den derzeitigen Bestimmungen als nicht kontrollierbar an. 

Der Bergerhof nahe Köln dagegen freut sich auf die Besucher: „Wir werden ganz normal trotz Corona ein Maislabyrinth anbieten. Die Kinder mussten in diesem Jahr schon so viel verzichten und Einschränkungen in Kauf nehmen, da wollen wir unseren kleinen Besuchern Freude machen und ihnen wie jedes Jahr die Möglichkeit bieten, unser Labyrinth zu besuchen.“ Auch beim Irrgarten Zwillbrock im Münsterland hat man mit den Vorbereitungen begonnen, wartet aber mögliche Entscheidungen ab: „Wir haben von öffentlicher Seite noch keine Auskunft bekommen, wie wir es handhaben können/sollen. Wir bereiten alles vor, dass wir öffnen können, werden uns aber Anfang Juni konkret entscheiden, ob wir die Auflagen erfüllen können.“ Das Maislabyrinth auf der Nordseeinsel Föhr wird voraussichtlich ab 12. Juli für Besucher geöffnet sein.
Angesichts der Ungewissheit ist es vor dem Besuch eines Maislabyrinths angeraten, im Internet oder telefonisch Auskunft einzuholen. Das DMK stellt auf seiner Seite www.maiskomitee.de/Service/Unterhaltung/Labyrinthe Infomaterial zur Verfügung sowie einen Link zu dem Informationszentrum für die Landwirtschaft Proplanta, das auf seiner Website eine Umkreissuche für die Angebote in Deutschland anbietet. 
(2.955 Zeichen)
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DMK-Jahrestagung im November geplant
Bonn (DMK) – Aktuell hält das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) an seinen Plänen fest, im November nach Berlin zur DMK-Jahrestagung einzuladen. Die alljährliche Tagung soll am 23. und 24. November 2020 im Hotel Maritim ProArte stattfinden. Unter dem Vorbehalt, dass derartige Veranstaltungen dann wieder möglich sind, sollen wie in jedem Jahr interne Sitzungen stattfinden, ebenso wie öffentliche Veranstaltungen verschiedener Fachausschüsse, bei denen Fragen rund um die Entwicklung auf den Märkten, die Züchtung oder das Sorten- und Saatgutwesen diskutiert werden können. Traditionell verleiht das DMK anlässlich der Jahrestagung auch das Goldene Maiskorn an verdiente Persönlichkeiten sowie den DMK-Förderpreis für herausragende Arbeiten an Nachwuchswissenschaftler. Bewerbungen zum Förderpreis sind noch bis zum 1. August möglich, die Bedingungen finden sich unter www.maiskomitee.de, Rubrik Portrait.  
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Umfrage zum Stand der Maisentwicklung
Bonn (DMK) – Das Deutsche Maiskomitee e. V. (DMK) hat Anbauberater zu den regionalen Aussaatbedingungen und möglichen Problemen befragt. Hier finden Sie eine Zusammenfassung der Antworten:

Nach Dr. Josef Kuhlmann, Landwirtschaftskammer Niedersachsen, Bezirksstelle Oldenburg-Süd ist die Aussaat seit etwa Mitte Mai zu 95 % abgeschlossen. Vereinzelt gab es noch Nachsaaten nach Ackergras und vorzeitig gehäckseltem, vertrocknetem Getreide. Wenn nicht bald Regen kommt, sind Probleme aufgrund der Trockenheit nicht auszuschließen. Die Eisheiligen haben teils erhebliche Frostschäden verursacht. Diese waren aber voraussichtlich so früh, dass der Mais sich weitgehend wieder erholt. Für rinderhaltende Betriebe deutet sich eine extreme Futterknappheit v.a. in Moorgebieten an, weil Mäuse und Tipula-Larven hier zu katastrophalen Ausfällen beigetragen haben. Maisnachsaaten können nicht erfolgen, weil diese sofort wieder durch die Tipula-Larven vernichtet würden.  Kuhlmanns Fazit: wieder mal ein extremes Jahr für Grünland und Acker.  

Dr. Elke Grimme von der Landwirtschaftskammer Schleswig-Holstein in Rendsburg erklärt die Bestellung des Erstfruchtmaises für Anfang Mai, die des Zweitfruchtmaises vor Christi Himmelfahrt für abgeschlossen. Die Bedingungen zur Aussaat waren gut. Der Frost während der Eisheiligen hat die kleinen Pflanzen eventuell leicht beeinträchtigt, aber nicht geschädigt. Wasserknappheit ist bislang nicht abzusehen, der Mais konnte in feuchten Boden gelegt werden. 

Dr. Gert Barthelmes, Landesamt für Ländliche Entwicklung, Landwirtschaft und Flurneuordnung Brandenburg, Teltow, stellt fest, dass man in Sachen Mais in Brandenburg gegenwärtig nicht klagen kann. Die frühen Aussaaten, die etwa ab dem 10. bis 12. April gelegt wurden, sind in ihrer Entwicklung durch den Frost zu den Eisheiligen gebremst worden und weisen häufig gelbe Blätter auf. Er geht davon aus, dass sie sich erholen werden, aber der Vegetationsvorsprung durch die frühe Saat verringert ist. Alle Flächen sind bestellt, es gab keine Verzögerungen. Probleme mit fehlendem Wasser gab es besonders im April, Mais ist hier aber dank seiner späten Aussaat nicht so stark betroffen. Es gab am 11. Mai flächendeckend zwischen 10 und 20 mm Regen, die bis jetzt gereicht haben. Bei Trockenheit wird es lokal eher zur weiblichen Blüte im Juli problematisch. 
Nach Aussage von Dr. Hubert Sprich, ZG Raiffeisen eG, Karlsruhe, ist die Maisaussaat in Baden-Württemberg seit etwa der ersten Maiwoche beendet. Die Bedingungen für die Aussaat waren überwiegend gut bis sehr gut, teilweise gab es aber durch die Trockenheit im April Probleme mit der Saatbettbereitung. In weiten Teilen Baden-Württembergs fiel um den 1. Mai, während der Eisheiligen und am darauf folgenden Wochenende ausreichend Niederschlag, so dass der Mais aktuell nicht unter Trockenheit leidet. Die Bestände sind weiter als in anderen Jahren und stehen meist gut. Aus Nord- und Mittelbaden wurden nach den Frostnächten während der Eisheiligen Schäden gemeldet. Auch wenn die Blätter der jungen Pflanzen überwiegend abgefroren sind, werden sich die Pflanzen wieder erholen, da der Vegetationskegel nicht geschädigt wurde. Nach dem starken Frost im April 2017 wurde in Südbaden die Erfahrung gemacht, dass meist zu früh umgebrochen wurde. Junger Mais kann sich sehr gut regenerieren.
Auch Dr. Joachim Eder, Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft in Freising, betonte, dass die Maisaussaat in diesem Jahr früh startete, ein Großteil schon im April erledigt war und diese bis zum 10. Mai weitgehend beendet werden konnte. Bis zum derzeitigen Moment ist alles optimal gelaufen. Im Süden gab es kein Problem mit mangelnden Niederschlägen. In den Trockenzonen Unter- und Mittelfrankens dagegen fiel seit der Aussaat kein nennenswerter Regen mehr. Hier waren die vergangenen zwei Jahre schon nicht gut. 
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